
Verordnung
über das Naturschutzgebiet "Mönchsbruch"

in den Gemeinden Gerdau und Eimke, Landkreis Uelzen

Vom 17.03.2008

Aufgru nd der §§ 24, 28 c, 29, 30, 34 bund 55 Abs. 3 NNatG
i. d. F. vom 11. 4.1994 (Nds . GVBI.S. 155 , 267), zuletzt geän­
dert durch Artike l 4 des Gesetzes vom 26. 4. 2007 (Nds. GVBI.
S. 161), wird verordne t:

§ 1

Naturschutzgebiet

(1) Das in den Absätzen 2 und 3 näher bezeichnete Gebie t
wird zum Natur schutzgebie t (NSG) .Mönchsbruch" erklär t.

(2) Das NSG liegt im Landkreis Uelzen. Es befindet sich in
den Gemeinden Gerdau und Eimke der Samtgemeinde Suder­
burg.

(3) Die Grenze des NSG ergibt sich aus der maßgebli chen
Karte im Maßst ab 1: 7 500 *) und aus der mitveröffentlichten
Übersich tskarte im Maßstab 1 :50000 (Anlage) . Sie verläuft
auf der Innenseite des dort dargestellten grauen Rasterbandes.
Die Karten sind Bestandteil dieser Verordnung. Sie können
von jederm ann während der Diens tstunden bei der Samtge­
meinde Suderburg, dem Landkreis Uelzen - untere Natur­
schutzbehörde - und dem Niedersächsi schen Land esbetrieb
für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz, Betri ebsstelle
Lün eburg, unent geltli ch eingesehen werd en .

(4) Das NSG liegt vollständig im Fauna-Flora-Habitat-(FFH-)
Gebiet .J lmenau mit Neben bächen".

(5) Das NSG hat eine Größe von ca. 398 ha.

§ 2

Schutzgegenstand und Schutzzweck

(1) Das NSG "Mönchsbruch" liegt in der na turräumlichen
Region .L ünebu rger Heide" und dort in den Naturräumen
"Uelzener und Bevenser Becken" und "Hohe Heide". Das NSG
wird im Wesentlichen geprägt von großflächigen, vielfältigen
Feucht waldgesellschaften mit Übergänge n zu typis ch en Laub­
waldgesellschaften an den Niederungsrändern und Talkanten .
Das Gebiet wird durchzogen vom Häsebach, in dessen Niede­
rung unterschiedlich ausgeprägte Grünländ er eingelagert sind,
und vom Kolkbach mit sein er üb erwi egend bewaldeten Nie­
deru ng. Das bewegte Relief des Gebie tes bietet einen kleinräu ­
migen Wechsel unterschiedlicher, weitgehend unbeeinflusster
Standortverhältn isse, die von sicker- bis quellfeucht über frisch
bis trocken und von sandig bis torfig reichen.

(2) Allgem einer Schutzzweck des NSG ist die Erhaltung,
Pflege und naturnah e Entwicklung des "Mönc hsbruch " mit
den naturnahen Bachniederungen des Häsebaches und des
Kolkbach es, den angrenzenden Talh ängen und Geestberei­
che n als Lebensstätt e schutzbedürftiger Tier- und Pflanzen­
arten und deren Lebensgemeinschaften . Insbesondere der
kleinräumige Wechsel der Standortbedingungen und die da­
ran angepassten extens iven Nutzungsformen sind Gru ndlage
für die hohe Zahl an unterschiedli chen Biotoptypen und deren
mosaikartige Verzahnung. Dies macht die besondere Eigenart ,
Schönheit und Seltenheit des Gebietes aus .

(3) Die Erklärung zum NSG bezweckt die Erhaltung und
Förderung insbesondere

1. naturnaher Bäche mit ihr en Quellbereichen als Bestandteil
des Gewässersystems der Gerd au und als Lebensraum für
eine fließgewässert ypi sche Tier- und Pflanzen welt ,

2. naturnaher Laubwälder , wie Erlen- und Eschenwälder der
Talniederungen und Que llbereich e, Birkenbruch- und
Birken-Kiefernmoorwäld er , bodens aure Buch en - und
Eichenmischwäld er sowie Eich en-Hainbuch en-Misch wäl­
der mittle rer Standorte,

* ) Hier nicht abgedruc kt.

3. sonstiger naturnaher niederungstypischer Lebens räume,
wie Feuchtgebüsche, Sümpfe, Röhrichte, Rieder und Hoch­
staudenfluren ,

4. struktur- und insektenreicher Offenl andbereich e als Grün­
land, wie Wiesen und Weiden mittlere r Standorte sowie
Nasswie sen und Flut rasen,

5. charakteristischer Tier- und Pflanzenarten der Bäch e, der
Bachniederungen und Laubwäld er sow ie ihrer Lebens­
gemeinscha ften .

(4) Das NSG ist Teil des Europäischen Ökologischen Netzes
"Natura 2000 "; die Unterschutzstellung dient der Erhaltung
des Gebietes als FFH-Gebiet nach der Richtlinie 92/43/EWG
(FFH-Richtlinie) des Rates vom 21. 5. 1992 zur Erhaltung der
natürlichen Lebensräume sowie der wild lebend en Tiere und
Pflanz en (ABI. EG Nr. L 206 S. 7; 1996 NT. L 59 S. 63), zu letzt
geändert durch Richtlinie 2006/10 5IEG des Rates vom 20. 11.
2006 (ABI. EU N T. L 363 S. 368).

(5) Besonderer Schutzzweck (Erhaltungsziele) für das NSG
im FFH-Gebiet ist die Erhaltung oder Wiederh erstellung eines
güns tigen Erhaltungszustandes durch

1. den Schutz und die Entwicklung insbesondere von

a) niederungstypischen , naturnahen Erlen-Eschenwäldern ,

b) naturnahen Eichen-Hainbuchen wäld ern , Buchen- und
Eichenmischwäld ern in den Talrand- und Übergangs­
bereich en zur trocken en Geest ,

c) Häsebach und Kolkbach und ihren Zul äufen als natur­
nah e, in die Gerdau mündend e Fließgewässer ,

d) Grünland mittlerer Standorte sowie Feucht- und Nass­
wiesen ,

e) Bach begleitenden Feucht gebü schen , Hochstaudenflu­
ren , Röhrichten , Riedern und Sümpfen ,

2. die Erhaltung und Förd erung insb esondere

a) der prioritären Lebensr aumtypen (Anhang I FFH-Richt ­
linie)

aal 91DO Moorwälder
als torfmoosrei che Birken-M oorwälder auf nähr­
stoffarm en , nassen Moorböden mit allen Alters ­
ph asen in mosaikartigem Wechsel, mit standort­
gerechten, ursprünglich im Natur raum heimischen
Baumarten , einem hohen Alt- und Totholzanteil ,
Höh lenb äumen , natürlich entstandenen Lichtun­
gen und struktur reichen Waldrändern einschließ­
lich ihrer typis chen Tier- und Pflanzen arten,

bb) 91EO Auenwäld er mit Ainus glut inosa und Fra­
xinus excelsior (Alno -Padi on , Alnion incan ae,
Salicion albae )

als das Gebiet wesentlich prägende, naturnahe,
feucht e bis nasse Erlen- und Eschenwälder ver­
schiedenster Auspr ägungen aller Altersstufen in
Quellbereichen sowie am Häsebach und Kolkbach
und ihren Zul äufen mit einem naturnahen Was­
serhaushalt, standortgerech ten , ursprünglich im
Natur raum heimi schen Baumarten , einem hohen
Ant eil an Alt- und Totholz, Höhl enb äumen sowi e
spez ifischen Habitatstrukturen (Flutrinnen , Tüm­
pel, Verli chtungen) einsc hließlich ihrer typis chen
Tier- und Pflanzenarten ,

b) der übr igen Lebensraumtypen (Anhang I FFH-Richtlinie)

aal 3260 Flüsse der planaren bis mont anen Stufe mit
Vegetation des Ranunculion fluit antis und des
Calli tricho-Batrachions

des Häse- und des Kolkbaches und ihrer Zul äufe
als naturnahe Fließgewässer mit unverbauten
Ufern , vielfältigen Sedimentstrukturen (in der



m1000005-urschrift.fm

2/5

Regel Wechsel zwischen feinsandigen, kiesigen
und grobsteinigen Bereichen), guter Wasserqualität,
natürlicher Dynamik des Abflussgeschehens, einem
durchgängigen, unbegradigten Verlauf und zumin-
dest abschnittsweise naturnahem Auwald- und
Gehölzsaum sowie gut entwickelter flutender Was-
servegetation an besonnten Stellen einschließlich
ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten,

bb) 4030 Trockene europäische Heiden
kleinflächig als strukturreiche, teils gehölzfreie, teils
auch von Baumgruppen durchsetzte Zwergstrauch-
heiden mit Dominanz von Besenheide (eingestreut
Englischer Ginster) sowie einem aus geeigneter
Pflege resultierendem Mosaik unterschiedlicher
Altersstadien mit offenen Sandflächen, niedrig- und
hochwüchsigen Heidebeständen einschließlich
ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten,

cc) 6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren
und montanen bis alpinen Stufe
als artenreiche Hochstaudenfluren in den Auen
von Häse- und Kolkbach sowie auf Waldlichtun-
gen mit ihren typischen Tier- und Pflanzenarten,

dd) 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore
als eine kleinflächige naturnahe, waldfreie Quell-
vermoorung am Mittellauf des Häsebaches mit
torfmoosreichen Seggen-Riedern, auf sehr nassen,
nährstoffarmen Standorten im Komplex mit Erlen-
Eschen-Quellwäldern einschließlich ihrer typi-
schen Tier- und Pflanzenarten,

ee) 9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)
als kleinflächige naturnahe, strukturreiche Buchen-
wälder auf bodensauren Standorten an den Tal-
kanten der Niederungen mit allen Altersphasen in
mosaikartigem Wechsel, mit standortgerechten,
ursprünglich im Naturraum heimischen Baum-
arten, einem hohen Tot- und Altholzanteil, Höh-
lenbäumen, natürlich entstandenen Lichtungen
und vielgestaltigen Waldrändern einschließlich
ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten,

ff) 9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer
Stieleichenwald oder Eichen-Hainbuchenwald
(Carpinion betuli)
als naturnahe bzw. halbnatürliche, strukturreiche
Eichenmischwälder auf mäßig feuchten bis gering
vermoorten Standorten mit allen Altersphasen in
mosaikartigem Wechsel, mit standortgerechten,
ursprünglich im Naturraum heimischen Baumar-
ten, einem hohen Tot- und Altholzanteil, Höhlen-
bäumen, natürlich entstandenen Lichtungen und
vielgestaltigen Waldrändern einschließlich ihrer
typischen Tier- und Pflanzenarten,

gg) 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sand-
ebenen mit Quercus robur 
als naturnahe bzw. halbnatürliche, strukturreiche
Eichenmischwälder auf trockenen bis feuchten,
basen- und nährstoffarmen Sandböden der Tal-
und Geestränder, insbesondere im Bereich der Tal-
kanten des Häsebachtals mit allen Altersphasen in
mosaikartigem Wechsel, mit standortgerechten,
ursprünglich im Naturraum heimischen Baum-
arten, einem hohen Tot- und Altholzanteil, Höh-
lenbäumen und vielgestaltigen Waldrändern ein-
schließlich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten,

c) der Tierarten (Anhang II FFH-Richtlinie)
aa) Fischotter (Lutra lutra)

als eine vitale, langfristig überlebensfähige Popula-
tion u. a. durch Sicherung und Entwicklung natur-
naher, durchgängiger Gewässer und Auen (ins-
besondere geprägt von einer natürlichen Gewäs-
serdynamik, strukturreichen Gewässerrandberei-
chen mit vielfältigen Deckungsmöglichkeiten,

hohem Fischreichtum, störungsarmen Niederungs-
bereichen, Bach begleitenden Auenwäldern und
Ufergehölzen sowie einer hohen Gewässergüte) so-
wie Sicherung und Förderung der Wandermög-
lichkeiten des Fischotters entlang der Fließgewässer
(z. B. Bermen, Umfluter),

bb) Bachneunauge (Lampetra planeri)
als eine vitale, langfristig überlebensfähige Popula-
tion im durchgängigen, unbegradigten, sauerstoff-
reichen und sommerkühlen Häse- und Kolkbach
und ihren Zuflüssen (mindestens Gewässergüte II);
Laich- und Aufwuchshabitate mit vielfältigen Sedi-
mentstrukturen und Unterwasservegetation (kiesige
und sandige, flache Abschnitte mit mittelstarker
Strömung) sowie naturraumtypischer Fischbiozö-
nose,

cc) Groppe (Cottus gobio)
als eine vitale, langfristig überlebensfähige Popu-
lation im durchgängigen, unbegradigten, schnell
fließenden, sauerstoffreichen und sommerkühlen
Häse- und Kolkbach und ihren Zuflüssen (mindes-
tens Gewässergüte II) mit vielfältigen Sediment-
strukturen (kiesiges, steiniges Substrat), unver-
bauten Ufern und Verstecken unter Wurzeln, Stei-
nen, Holz bzw. flutender Wasservegetation sowie
naturraumtypischer Fischbiozönose,

dd) Grüne Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia)
in naturnahen Fließgewässern insbesondere mit
stabiler Gewässersohle, einem Wechsel von sonni-
gen und beschatteten Abschnitten, variierender
Fließgeschwindigkeit, hoher Wasserqualität (min-
destens Gewässergüte II) sowie ungenutzten Ge-
wässerrandstreifen als Lebensraum der Libellen-
Larven.

(6) Die Umsetzung der vorgenannten Erhaltungsziele auf
land- und forstwirtschaftlichen Flächen sowie von Pflege- und
Entwicklungsmaßnahmen soll insbesondere durch Angebote
des Vertragsnaturschutzes erfolgen.

§ 3
Schutzbestimmungen

(1) Gemäß § 24 Abs. 2 NNatG sind im NSG alle Handlun-
gen verboten, die das NSG oder einzelne seiner Bestandteile
zerstören, beschädigen oder verändern, sofern in dieser Ver-
ordnung nichts anderes bestimmt ist.

(2) Gemäß § 24 Abs. 2 NNatG darf das NSG in der Zeit vom
1. März bis zum 15. Juli eines jeden Jahres außerhalb der
Wege nicht betreten oder auf sonstige Weise aufgesucht wer-
den. Trampelpfade, Wildwechsel, Waldschneisen und Rücke-
linien gelten nicht als Wege.

(3) Darüber hinaus werden folgende Handlungen, die das
NSG oder einzelne seiner Bestandteile gefährden oder stören
können, untersagt:
1. Hunde frei laufen zu lassen,

2. wild lebende Tiere oder die Ruhe der Natur durch Lärm
oder auf andere Weise zu stören,

3. die nicht dem öffentlichen Verkehr gewidmeten Straßen,
Wege und Plätze mit Kraftfahrzeugen zu befahren oder
Kraftfahrzeuge dort abzustellen, 

4. im NSG und außerhalb in einer Zone von 500 m Breite um
das NSG herum unbemannte Luftfahrzeuge (z. B. Modell-
flugzeuge, Drachen) zu betreiben und mit bemannten Luft-
fahrzeugen (z. B. Ballonen, Hängegleitern, Gleitschirmen,
Hubschraubern) zu starten und, abgesehen von Notfall-
situationen, zu landen,

5. organisierte Veranstaltungen ohne Zustimmung der zu-
ständigen Naturschutzbehörde durchzuführen.

(4) Die ordnungsgemäße Ausübung der Jagd bleibt unbe-
rührt. Dem allgemeinen Verbot gemäß Absatz 1 unterliegt je-
doch die Neuanlage von
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1. Wildäckern, Wildäsungsflächen, Futterplätzen und Hege-
büschen ohne Zustimmung der zuständigen Naturschutz-
behörde,

2. mit dem Boden fest verbundenen jagdwirtschaftlichen
Einrichtungen (wie z. B. Hochsitzen) und anderen jagd-
wirtschaftlichen Einrichtungen in nicht ortsüblicher land-
schaftsangepasster Art und ohne Anlehnung an Gehölz-
bestände.

(5) Die zuständige Naturschutzbehörde kann bei den in
den Absätzen 3 und 4 genannten Fällen zur Erteilung ihrer
Zustimmung Regelungen zu Zeitpunkt, Ort und Ausführungs-
weise treffen, die geeignet sind, Beeinträchtigungen oder
Gefährdungen des NSG, einzelner seiner Bestandteile oder
seines Schutzzweckes entgegenzuwirken.

§ 4

Freistellungen

(1) Die in den Abs. 2 bis 5 aufgeführten Handlungen oder
Nutzungen sind von den Regelungen des § 24 Abs. 2 NNatG
und des § 3 dieser Verordnung freigestellt und bedürfen kei-
ner naturschutzrechtlichen Befreiung.

(2) Allgemein freigestellt sind:

1. das Betreten des Gebietes durch die Eigentümer und Nut-
zungsberechtigten sowie deren Beauftragte zur rechtmäßi-
gen Nutzung oder Bewirtschaftung der Grundstücke,

2. das Betreten des Gebietes und die Durchführung von Maß-
nahmen:

a) durch Bedienstete der Naturschutzbehörden sowie der
Forstdienststellen und deren Beauftragte zur Erfüllung
dienstlicher Aufgaben,

b) durch Bedienstete anderer Behörden und öffentlicher
Stellen sowie deren Beauftragte in Erfüllung der dienst-
lichen Aufgaben dieser Behörden,

c) im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht,

d) zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung sowie Unter-
suchung und Kontrolle des Gebietes im Auftrag oder
auf Anordnung der zuständigen Naturschutzbehörde
oder mit deren Zustimmung,

e) zur wissenschaftlichen Forschung und Lehre sowie In-
formation und Bildung mit Zustimmung der zuständi-
gen Naturschutzbehörde,

3. das Betreten des Gebietes für folgende organisierte Veran-
staltungen auch außerhalb der Wege:

a) die einmal jährlich stattfindende Grenzbegehung der
an das NSG angrenzenden Ortschaften in der Zeit vom
1. November eines jeden Jahres bis zum 28./29. Feb-
ruar des darauf folgenden Jahres, 

b) die Durchführung der einmal jährlich im September
vom Reit- und Fahrverein Ebstorf veranstalteten
Schleppjagd zwischen Dreilingen und Brücke Neu-
haus im Einvernehmen mit der zuständigen Natur-
schutzbehörde,

4. die ordnungsgemäße Unterhaltung der Wege, soweit dies
für die freigestellten Nutzungen erforderlich ist, mit Sand,
Kies, Lesesteinen und Mineralgemisch unter Rücksicht-
nahme auf schutzbedürftige Tier- und Pflanzenarten; die
ordnungsgemäße Unterhaltung des Teufelsteindamms und
des Wichtenbecker Weges im bisherigen Umfang ein-
schließlich Erneuerung der vorhandenen Bitumendecken,

5. die ordnungsgemäße Gewässerunterhaltung an und in
Gewässern zweiter und dritter Ordnung nach den Grund-
sätzen des NWG sowie nach folgenden aus dem Schutz-
zweck hergeleiteten Vorgaben:

a) durch Beseitigung punktueller Abflusshindernisse im
Kolkbach in den Waldbereichen,

b) Grundräumungen und das Auf-den-Stock-Setzen von
Ufergehölzen mit Zustimmung der zuständigen Natur-
schutzbehörde,

6. die Nutzung, Unterhaltung und Instandsetzung der beste-
henden rechtmäßigen Anlagen und Einrichtungen in der
bisherigen Art und im bisherigen Umfang. 

(3) Freigestellt ist die ordnungsgemäße landwirtschaftliche
Bodennutzung nach guter fachlicher Praxis auf den in der
maßgeblichen Karte dargestellten Flächen und nach folgen-
den Vorgaben:

1. die Nutzung der in der maßgeblichen Karte kariert darge-
stellten Ackerflächen ohne Ausbringung von Klärschlamm,

2. die Umwandlung von Acker in Grünland und die an-
schließende Nutzung gemäß Nummer 3, 

3. die Nutzung der in der maßgeblichen Karte weit punk-
tiert dargestellten Dauergrünlandflächen
a) ohne Behandlung mit chemischen Pflanzenschutz-

mitteln; Ausnahmen hiervon sind nach Abstimmung
mit dem Pflanzenschutzamt sowie nach Zustimmung
der zuständigen Naturschutzbehörde möglich,

b) ohne Veränderung der Bodengestalt,
c) ohne Geflügelhaltung und Aufbringung von Kot aus

der Geflügelhaltung,
d) ohne Erneuerung der Grasnarbe durch Umbruch; zu-

lässig sind Über- oder Nachsaaten, auch im Scheiben-
oder Schlitzdrillverfahren, sowie die Beseitigung von
Wildschäden,

e) ohne ackerbauliche Zwischennutzung,
4. die Nutzung der in der maßgeblichen Karte eng punktiert

dargestellten artenreichen Dauergrünlandflächen zusätz-
lich zu Nummer 3 ohne die Ausbringung von Jauche oder
Gülle,

5. die Nutzung der in der maßgeblichen Karte schraffiert
dargestellten Wiese zusätzlich zu Nummer 3
a) ohne Düngung,
b) Mahd ab 1. August eines jeden Jahres,

6. die Unterhaltung und Instandsetzung bestehender Ent-
wässerungseinrichtungen, jedoch ohne zusätzliche Ent-
wässerungsmaßnahmen,

7. die Unterhaltung und Instandsetzung bestehender Weide-
zäune und Viehtränken sowie deren Neuerrichtung in
ortsüblicher Weise,

8. die Unterhaltung und Instandsetzung rechtmäßig beste-
hender Viehunterstände, deren Neuerrichtung in orts-
üblicher Weise mit Zustimmung der zuständigen Natur-
schutzbehörde,

9. die Wiederaufnahme der Bewirtschaftung von vorüber-
gehend nicht genutzten Flächen, die an einem landwirt-
schaftlichen Extensivierungs- und Stilllegungsprogramm
teilgenommen haben, sowie von vorübergehend nicht
genutzten Ackerflächen (Stilllegungsflächen),

10. die Nutzung des Obst- und Gemüsegartens auf jeweils
einer Teilfläche der Flurstücke 41/1 und 42, Flur 5, Gemar-
kung Bargfeld.

Die Freistellungen gelten für die Pferdehaltung entsprechend.
(4) Freigestellt ist die ordnungsgemäße Forstwirtschaft im

Sinne des § 11 NWaldLG und nach folgenden Vorgaben
1. auf allen Waldflächen einschließlich der Nadelholzbe-

stände:
a) ohne Standortveränderungen, insbesondere durch Ver-

änderung des Bodenreliefs, Entwässerungs- oder sons-
tige Meliorationsmaßnahmen,

b) ohne Düngung, ausgenommen ist die punktuelle Pflanz-
lochdüngung bei Waldumbaumaßnahmen auf grund-
wasserfernen Standorten,

c) ohne Kompensationskalkungen in den Bachniederun-
gen sowie auf vermoorten und grundwassernahen
Standorten,

d) unter Anwendung von Pflanzenschutzmitteln nur im
Kalamitätenfall nach Abstimmung mit der Nordwest-
deutschen Forstlichen Versuchsanstalt und mit Zu-



stim mung der zus tändigen Naturschutzbehörde; ohne
Zustimmung zulässig sind die Anwendung von Pflan­
zens chutzmitteln zum Schutz von lagerndem Holz so­
wie die Anlage von Fanghaufen und der Einsatz von
Pheromonfallen oder vergleichbaren biot echnisch en
Verfahren,

2. zusätzli ch in den naturnahen Laubwaldbeständen:
a) zur Erh altung und Entwicklung der Auen- und Moor­

wäld er durch Förderung und Verwendung stand­
ortgerechter, ursprünglich im Naturraum heimischer
Laubbaumart en wie z. B. Erle, Esche, Birke, Ulm e,

b) zur Erhaltung und Entwicklung der übrigen naturnahen
Laubwälder unter Förderung und bevorzugter Ver­
wendung standortgerechter, ursprünglich im Natur­
raum heimischer Laubbaumart en, wie z. B. Rotbu che,
Hainbuche , Stielei che und eines angemessenen Anteils
von Neben- und Pionierbaumart en und Strauchart en
auf der Grundlage der Ergebnisse der forstli chen Stand­
ortkart ierung,

c) zulässig ist die einze lstammweise Holzentnahme auf
gan zer Fläche; Kahlschl äge sind begrenzt auf maxim al
0,5 ha zusammenhängender Waldfläche ,

d) die Durchführung von Durchforstungs- und Holzernte­
maßnahmen nur in der Zeit vom 1. August eines jeden
Jahres bis 28./29. Februar des dar auf folgenden Jahres ;
eine Holzentnahme auße rh alb dieses Zeitraumes ist
mit Zustimmung der zuständigen Naturschutzbehörde
zul ässig; eine notwendige Kalam itätennutzung ist
gan zjährig zulässig,

e) unter Erhaltung und Förd erung von Horst- und Höh ­
lenb äumen, stehendem und liegendem Alt - und Tot ­
hol z bis zum natürlichen Verfall ,

f) die Erst aufforstung insbesondere Bach begleit ender
Fläch en bis zu eine r Größe von 3 ha mit standortge­
rechten , ursprünglich im Natur raum heimischen Laub­
baumarten wie z. B. Erle, Esche, Stieleiche und Ulm e
ist im Einvernehmen mit der zuständigen Naturschutz­
behörde zulässig.

(5) Freigestellt ist die ordnungsgemäße fischereiliehe Nut­
zung unter größtmöglicher Schonung der natürlich vorkom­
menden Wasser- und Schwimmblattpflan zen sow ie des natür­
lichen Uferbewuchses wie folgt :
1. das Angeln im Kolkba ch und im Häsebach ; die Durchfüh­

rung von Fischb esatzmaßnahmen nur mit Zustimmung
der zuständigen Naturschutzbehörde,

2. die Bewirt schaftung der rechtmäßig bestehenden Teiche
bei weitestgehender Vermeidung von Sand - und Schlamm­
einträgen in die Fließgewässer,

3. Einsatz von Reusen nur, soweit eine Gefährdung von Fisch­
ottern durch Ott erschutzgitter oder andere technische
Maßnahmen verhindert wird.

(6) Die zuständige Natur schutzbehörde kann bei den in
den Absätzen 2 bis 5 genannten Fällen zur Erteilung ihrer
Zustimmung oder ihres Einvern ehmens Regelungen zu Zeit ­
punkt, Ort und Ausführungsweise treffen, die geeignet sind ,
Beeinträchtigungen oder Gefährdungen des NSG, einzelne r

seiner Bestandteile oder sein es Schutzzweckes entgegenzu­
wirken .

(7) Weitergehende Vorschriften der §§ 28 a und 28 b NNatG
bleiben unberührt.

(8) Bestehende behördliche Genehmigungen , Erlaubnisse
oder sonstige Verwaltungsakte bleiben unberührt.

§5

Befreiungen

Von den Verboten dieser Verordnung kann die zuständige
Natur schutzbehörde nach Maßgabe des § 53 NNatG Befreiung
gewähren . Eine Befreiung zur Realisierung von Plän en oder
Projekten kann gewährt werden , wenn sie sich im Rahmen
der Prü fun g nach § 34 c Abs. 1 NNatG als mit dem Schutz­
zweck dieser Verordnung vereinbar erweisen oder die Voraus ­
setzungen des § 34 c Abs. 3 und 5 NNatG erfüllt sind.

§ 6

Pflege- und Entwicklungsrnaßnahmen

(1) Zur Kennzeichnung des NSG und seiner Wege sowie
zur weiteren Information üb er das NSG ist von den Eigentü­
mern und sonstigen Nutzungsberechtigten das Aufst ellen von
Schildern zu dulden.

(2) Dem Schutzzweck dienende Maßn ahmen können - so­
weit erforderlich - in einem Pflege- und Entwicklungspl an
für das NSG dargestellt werden. Zur Errei chung des Schutz­
zweckes sind von besonderer Bedeutung Maßnahmen

1. zur Umwandlung standortfremder Nadelwald- in Laub ­
waldb eständ e und die eigendynamische Entwicklung natur­
naher Laubwaldbestände,

2. zur Renaturierung der Fließgewässer ,

3. zur Erhaltung und Pflege art enr eicher Offenlandbereiche ,

4. zur Erhaltung und Wiederh erstellung eines naturnahen
Wasserhaushaltes im Gebiet.

§ 7

Verstöße

(1) Ordnungswidri g nach § 64 Nr. 1 NNatG handelt, wer
vorsätzlich oder fahrlässig gegen die Regelungen des § 3 Abs. 3
verstößt, ohne dass die nach § 3 Abs. 3 erforderliche Zustim­
mung erteilt oder eine Befreiung gewährt wurde.

(2) Ordnungswidrig nach § 64 Nr. 4 NNatG handelt, wer
vorsätzlich oder fahrlä ssig en tgegen § 24 Abs . 2 NNatG das
Gebiet oder einzelne seine r Bestandteile zerstört , besch ädigt
oder verändert oder wer das Gebiet in der Zeit vom 1. März bis
zum 15. Juli eines jeden Jahres außerhalb der Wege betritt ,
ohne dass eine na ch § 3 Abs . 4 oder § 4 erforderliche Zustim­
mung oder ein nach § 4 erforderliches Einvern ehmen ert eilt
oder eine Befreiung gewährt wurde .

§ 8

Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkündung im
Nds. MB!. in Kraft.

Hannover , den 17.03.2008

Niedersächsischer Landesbetrieb
für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz

Dr. Keuffel




